
(Re-)Akkreditierungsbericht 
des Studiengangs:  

1 

Kurzdarstellung des internen Akkreditierungsverfahrens: 
Der (Re-)Akkreditierungsbericht des Studiengangs stellt die Dokumentation des 
Studiengangs im Verlauf des 2-jährigen Vertieften Monitorings (interne 
Akkreditierung) der Pädagogischen Hochschule dar, welches ein Studiengang alle 6 
Jahre durchläuft.  
Im Verlauf des ersten Jahres wird der Status quo des Studiengangs evaluiert und 
durch eine Vorort-Begehung der Gutachterkommission – Studiengangspezifische 
Qualitätssicherungskommission genannt – abgeschlossen, bei der die 
Gutachterinnen und Gutachter Empfehlungen und Auflagen zur Weiterentwicklung 
des Studiengangs aussprechen können. 
Im zweiten Jahr obliegt es der Studiengangleitung und der Hochschulleitung die 
Empfehlungen und Auflagen sowie ggf. weitere Weiterentwicklungsmaßnahmen 
umzusetzen, diese von den einschlägigen Gremien beschließen zu lassen und nach 
erfolgreicher Etablierung die interne Akkreditierung des Studiengangs zu beantragen. 
In diesem Zusammenhang prüfen die Qualitätssicherungskommission und der Senat 
der Pädagogischen Hochschule Weingarten die Umsetzung der Auflagen und 
Empfehlungen. 
Sind alle Auflagen und Empfehlungen umgesetzt worden, erhält der Studiengang bis 
zum nächsten Vertieften Monitoring die interne Akkreditierung. 
! Die grau hinterlegten Felder gelten nur bei bestimmten Studiengängen und sind
daher ggf. nicht ausgefüllt, sofern sie nicht zutreffen!

Statistische Daten/Checkliste zur Dokumentation der Umsetzung externer und 
interner Vorgaben 

Allgemeine Angaben

Hochschule Pädagogische Hochschule Weingarten 

Fakultät 

Studiengangname 

Ggf. Fach als 
Teilstudiengang / Cluster 

Zuständige*r 
Fachsprecher*in(nen) / 
Studiengangleitung(en) / 
Geschäftsführung(en) 
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Angaben zu Beteiligten Personen am Qualitätsprozess (Vertieftes 
Monitoring)

Mitglieder der 
Studiengangspezifischen 
Qualitätssicherungs-
kommission (Name und 
Funktion) 

Anzahl der studentischen 
Teilnehmer*innen der 
Qualitativen Studiengangs- 
und Lehrevaluation 
(Feedbackgespräch) 

Anwesende Lehrende bei 
der Qualitativen 
Studiengangs- und 
Lehrevaluation 
(Feedbackgespräch) 

Begleitperson(en) des 
Prorektorats Lehre und 
Studium bei der der 
Qualitativen Studiengangs- 
und Lehrevaluation 
(Feedbackgespräch) 

Angaben zum Studiengang

Erstmaliger Studienbeginn 

Erhebungszeitraum 

Berichtszeitraum 

Zulassung zum ☐ Wintersemester ☐ Sommersemester

Studiengangart ☐ Bachelor ☐ Master

Abschlussart ☐ …of Science ☐ …of Arts ☐ …of Education

Studienform des gesamten 
Studiengangs (mehrere 
Angaben möglich) 

☐ Präsenz ☐ Blended Learning ☐ Vollzeit

☐ Teilzeit ☐ Intensiv ☐ Dual
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☐ Joint Degree ☐ Lehramt ☐ Berufsbegleitend

☐ Kombination ☐ Fernstudium

☐ Kooperationsstudiengang mit:

Profil (nur 
Masterstudiengänge) ☐ anwendungsorientiert ☐

forschungsorientiert ☐ lehramts-
bezogen 

☐ konsekutiv ☐ weiterbildend

Regelstudienzeit ☐ 6 Semester (Ba) ☐ 7 Semester (Ba) ☐ 8 Semester (Ba)

☐ 4 Semester (Ma) ☐ 3 Semester (Ma) ☐ 2 Semester (Ma)

ECTS-Punkte … … des Studiengangs: 

… bei konsekutiven Master-Studiengängen 
über beide Studiengänge hinweg: 

Davon Abschlussarbeit1: 

Zulassungsvoraussetzung ☐ allgemeine Hochschulreife

☐ fachgebundene Hochschulreife

☐ Fachhochschulreife

☐ Länderrechtlich geregelte Möglichkeiten des Hochschulzugangs für
beruflich qualifizierte Bewerber ohne schulische
Hochschulzugangsberechtigung

☐ erster Berufsqualifizierender Abschluss bzw. Abschluss eines
lehramtsbezogenen Bachelorstudiengangs (i.H.v.   ECTS) 

☐ Sonstiges:

Aufnahmekapazität pro 
Jahr 

1 Bachelor mind. 6 - 12 ECTS-Punkte; Master 15 – 30 ECTS-Punkten 
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Durchschnittliche2 Anzahl 
der Studienanfänger pro 
Jahr 

Durchschnittliche2 Anzahl 
der Absolvent*innen pro 
Jahr 

Studierende zum 
Erhebungszeitpunkt Weiblich: Männlich: Gesamt: 

Professor*innen, die am 
Studiengang beteiligt sind Personenanzahl: Vollzeitäquivalente: 

Dozierende, die am 
Studiengang beteiligt sind Personenanzahl: Vollzeitäquivalente: 

Lehrbeauftragte, die am 
Studiengang beteiligt sind Personenanzahl: Deputatsstunden in SWS: 

Durchschn.2 Studiendauer 
bis zum erfolgreichem 
Abschluss 

Abbrecherquote2 

Angaben zu vormaligen Akkreditierungen

Erstakkreditierung Nummer: 

Agentur: 

Datum: 

Weitere externe 
Akkreditierungen 

Nummer(n): Agentur(en): jeweiliges Datum: 

Vormalige 
Standardmonitorings in den 
Jahren... 

Vormalige interne 
Akkreditierungen 
(Vertieftes Monitoring) in 
den Jahren… 

2 Durchschnitt bezogen auf den Zeitraum bis zum letztmaligen Vertieften Monitoring. Bei erstmaligem 
Vertieften Monitoring 3 Jahre oder bis zum Start des Studiengangs, wenn dieser kürzer zurückliegt. 
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Checkliste zur Erfüllung der Vorgaben gemäß der Musterrechtsverordnung 
(muss alles erfüllt sein, ansonsten ist es im Rahmen der Weiterentwicklung des Studiengangs 
zu berücksichtigen) 

Vergabe von 
Leistungspunkten 

☐ Leistungspunkte umfassen sowohl den unmittelbaren Unterricht als
auch die Zeit für die Vor- und Nachbereitung des Lehrstoffes
(Präsenz- und Selbststudium), den Prüfungsaufwand und die
Prüfungsvorbereitungen einschließlich Abschluss- und
Studienarbeiten sowie gegebenenfalls Praktika

☐ Für einen Leistungspunkt wird eine Arbeitsbelastung (Workload)
des Studierenden im Präsenz- und Selbststudium von 30
Stunden angenommen (sodass die Arbeitsbelastung im Vollzeitstudium 
pro Semester in der Vorlesungs- und der vorlesungsfreien Zeit insgesamt 900 
Stunden beträgt. Dies entspricht 39 Stunden pro Woche bei 46 Wochen pro 
Jahr) 

☐ Der Vergabe von Leistungspunkten liegt das European Credit
Transfer System (ECTS) zugrunde

Bachelorstudiengang 
enthält 

☐
wissenschaftliche 
Grundlage 

☐
berufsfeldbezogene 
Qualifikationen 

☐
Methoden-
kompetenz 

Masterstudiengang enthält ☐ fachliche
Spezialisierung

☐ wissenschaftliche
Spezialisierung

Module … ☐ sind 1 – max. 2
Semester lang ☐ sind leistungspunkteorientiert

☐ haben max. 1 Prüfung ☐ sind thematisch und zeitlich
voneinander abgegrenzt 

☐ verlaufen ohne Unterbrechung

Module enthalten 
mindestens diese 
Beschreibungen: 

☐ Inhalte und Qualifikationsziele

☐ Lehr- und Lernformen

☐ Voraussetzungen für die Teilnahme

☐ Verwendbarkeit des Moduls

☐ Voraussetzungen für die Vergabe von ECTS-Leistungspunkten
entsprechend dem European Credit Transfer System

☐ ECTS-Leistungspunkte und Benotung

☐ Häufigkeit des Angebots

☐ Arbeitsaufwand
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☐ Dauer des Moduls

☐ Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten für eine erfolgreiche
Teilnahme am Modul

☐ Hinweise für die geeignete Vorbereitung durch die Studierenden

☐ Angaben, wie ein Modul erfolgreich absolviert werden kann
(Prüfungsart, -umfang, -dauer)

☐ Zusammenhang mit anderen Modulen desselben Studiengangs

☐ Anrechenbarkeit des Moduls in anderen Studiengängen

Falls Rahmenvorgaben/-
verordnung vorhanden ☐ wurde(n) überprüft und

☐ ist/sind vollständig im Studiengang enthalten

☐
Rahmenvorgaben/-
verordnung nicht 
vorhanden 

In der Abschlussarbeit wird 
… 

☐ … die Fähigkeit nachgewiesen, innerhalb einer vorgegebenen Frist
ein Problem aus dem jeweiligen Fach selbständig nach
wissenschaftlichen bzw. künstlerischen Methoden zu bearbeiten.

Kriterien für Kooperationen 
mit (nichthochschulischen) 
anderen 
Hochschule/Einrichtungen/
Organisationen 

☐ Beteiligt oder beauftragt die Hochschule andere Organisationen mit
der Durchführung von Teilen des Studiengangs, gewährleistet sie die
Umsetzung und die Qualität des Studiengangkonzeptes.

☐ Umfang und Art bestehender Kooperationen mit anderen
Hochschulen, Unternehmen und sonstigen Einrichtungen (unter
Einbezug nichthochschulischer Lernorte, Studienanteile und
Unterrichtssprache) sind vertraglich geregelt und auf der Internetseite
der Hochschule dokumentiert.

☐ Inhaltliche Gleichwertigkeit anzurechnender nichthochschulischer
Qualifikationen und deren Äquivalenz ist gemäß dem angestrebten
Qualifikationsniveau nachvollziehbar dargelegt.

☐ Mehrwert für die künftigen Studierenden und die gradverleihende
Hochschule ist nachvollziehbar dargelegt.

Qualifikationsziele und 
Abschlussniveau 

☐ Qualifikationsziele und angestrebte Lernergebnisse sind klar
formuliert und tragen den genannten Zielen von Hochschulbildung
nachvollziehbar Rechnung.
Die Qualifikationsziele sind zu finden in/unter: 
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Studiengangkonzept und 
Umsetzung 

☐ Das Curriculum ist adäquat aufgebaut (unter Berücksichtigung der
festgelegten Eingangsqualifikation und im Hinblick auf die
Erreichbarkeit der Qualifikationsziele).

☐ Qualifikationsziele, Studiengangbezeichnung, Abschlussgrad und
-bezeichnung und Modulkonzept sind stimmig aufeinander bezogen.

☐ Das Studiengangkonzept umfasst vielfältige (an die jeweilige
Fachkultur und das Studienformat angepasste) Lehr- und Lernformen
sowie gegebenenfalls Praxisanteile.
Beispiele: 

☐ Das Studiengangkonzept schafft geeignete Rahmenbedingungen
zur Förderung der studentischen Mobilität, die den Studierenden
einen Aufenthalt an anderen Hochschulen ohne Zeitverlust
ermöglichen.
Beispiele: 

☐ Das Studiengangkonzept bezieht die Studierenden aktiv in die
Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen ein (studierendenzentriertes
Lehren und Lernen) und eröffnet Freiräume für ein selbstgestaltetes
Studium.
Beispiele: 
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☐ Das Curriculum wird durch ausreichendes fachlich und methodisch-
didaktisch qualifiziertes Lehrpersonal umgesetzt. (siehe statistische Daten S. 4)

☐ Die Verbindung von Forschung und Lehre wird entsprechend dem
Profil der Hochschulart insbesondere durch hauptberuflich tätige
Professorinnen und Professoren sowohl in grundständigen als auch
weiterführenden Studiengängen gewährleistet.
Beispiele: 

☐ Die Hochschule ergreift geeignete Maßnahmen der
Personalauswahl und –qualifizierung.

☐ Der Studiengang verfügt über eine angemessene
Ressourcenausstattung (insbesondere nichtwissenschaftliches
Personal, Raum- und Sachausstattung, einschließlich IT-Infrastruktur,
Lehr- und Lernmittel).

☐ Prüfungen und Prüfungsarten ermöglichen eine aussagekräftige
Überprüfung der erreichten Lernergebnisse/ formulierten
Qualifikationsziele (Sie sind modulbezogen sowie wissens- und
kompetenzorientiert).

☐ Der Nachteilsausgleich für behinderte Studierende hinsichtlich
zeitlicher und formaler Vorgaben im Studium sowie bei allen
abschließenden oder studienbegleitenden Leistungsnachweisen ist
sichergestellt.

☐ Die Prüfungsordnung wurde einer Rechtsprüfung unterzogen. 

☐ Das Studiengangkonzept umfasst die Vermittlung von Fachwissen
und fachübergreifendem Wissen sowie von fachlichen, methodischen
und generischen Kompetenzen.

☐ Gegebenenfalls vorgesehene Praxisanteile werden so ausgestaltet,
dass Leistungspunkte (ECTS) erworben werden können.

☐ Das Studiengangkonzept legt die Zugangsvoraussetzungen und
gegebenenfalls ein adäquates Auswahlverfahren fest.

☐ Das Studiengangkonzept legt Anerkennungsregeln für an anderen
Hochschulen erbrachte Leistungen gemäß der Lissabon Konvention
und außerhochschulisch erbrachte Leistungen.
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☐ Die Studienorganisation gewährleistet die Umsetzung des
Studiengangkonzeptes.

Die Studierbarkeit in der Regelstudienzeit ist gewährleistet durch…: 

☐ …einen planbaren und verlässlichen Studienbetrieb

☐ …einen plausiblen und der Prüfungsbelastung angemessenen
durchschnittlichen Arbeitsaufwand

☐ …die auf Plausibilität hin überprüfte Angabe der studentischen
Arbeitsbelastung

☐ …die Berücksichtigung der erwarteten Eingangsqualifikationen

☐ …fachliche und überfachliche Studienberatung

☐ …entsprechende Betreuungsangebote

☐ …eine geeignete Studienplangestaltung

☐ …eine adäquate und belastungsangemessene Prüfungsdichte und
-organisation

☐ …die weitgehende Überschneidungsfreiheit von
Lehrveranstaltungen und Prüfungen

Fachlich-Inhaltliche 
Gestaltung der 
Studiengänge 

☐ Aktualität und Adäquanz der fachlichen und wissenschaftlichen
Anforderungen ist gewährleistet (Fachlich-inhaltliche Gestaltung und
die methodisch-didaktischen Ansätze des Curriculums werden
kontinuierlich überprüft und an fachliche und didaktische
Weiterentwicklungen angepasst).

Transparenz und 
Dokumentation 

☐ Studiengang, Studienverlauf, Prüfungsanforderungen und
Zugangsvoraussetzungen einschließlich der
Nachteilsausgleichsregelungen für Studierende mit Behinderung sind
dokumentiert und veröffentlicht.

Geschlechtergerechtigkeit 
und Chancengleichheit 

☐ Auf der Ebene des Studiengangs werden die Konzepte der
Hochschule zur Geschlechtergerechtigkeit und zur Förderung der
Chancengleichheit von Studierenden in besonderen Lebenslagen
(z.B. Studierende mit gesundheitlichen Beeinträchtigungen,
Studierende mit Kindern, ausländische Studierende, Studierende mit
Migrationshintergrund und/oder aus sogenannten bildungsfernen
Schichten) umgesetzt.
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Berichte zum Studiengang 

Kurzprofil des (Teil-)Studiengangs 
Auszufüllen durch Studiengangleitung/Geschäftsführung/Fachsprecher*in 

Einbettung des Studiengangs 
in die Hochschule (Bezug zu 
Profil/Leitbild/Ausrichtung) 

Qualifikationsziele / 
Lernergebnisse und fachliche 
Schwerpunkte 

Besondere Merkmale des 
Studiengangs 
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Besondere Lehrmethoden 

Zielgruppe(n) 

Vermittelte Kompetenzen 
(beispielhafte Auszüge aus 
den Modulhandbüchern) 

Sozialkompetenz: 

Selbstkompetenz: 

Methodenkompetenz: 
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Fachkompetenz: 

Förderung von zivilgesellschaftlichen, politischen und 
kulturellen Aspekten zur Vermittlung von 
verantwortungsbewusstem und demokratischem 
Gemeinsinn und der Fähigkeit zu kritischem und 
reflektierten Umgang mit gesellschaftlichen Prozessen: 

Nachweis über 
Kompetenzorientierte 
Prüfungsformate mit Bezug 
zu den Qualifikationszielen 
sowie die im Modulhandbuch 
dargestellten Kompetenzen 

Einbindung der Forschung in 
den Studienverlauf 
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Aktuelle bzw. zu erwartende 
Situation auf dem 
Arbeitsmarkt 

Sonstiges 

Evaluationsrückmeldungen 

Lehrveranstaltungsevaluation 

Studieneingangsevaluation 
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Feedbackgespräche  
(Lehrende mit Studierenden) 

Feedbackgespräche  
(Lehrende unter sich) 
inkl. 
Clusterbesprechung 
(sofern notwendig) 

Studiengangbezogene 
Absolventenevaluation 
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Zusammenfassende Qualitätsbewertung des Gutachtergremiums 
(Studiengangspezifische Qualitätssicherungskommission (SGSQSK)) 

Gesamteindruck 

Stärken und Schwächen 

Weiterentwicklung des 
Studiengangs im 
vorangegangenen 
Akkreditierungszeitraum 

Beispiele für gute Praxis 
innerhalb der Hochschule 
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Der Studiengang entspricht 
den Anforderungen der 
Musterrechtsverordnung 
gemäß … 
(Checkliste) 

§ 3 ☐ § 4 ☐ § 5 ☐ § 6 ☐

§7 ☐ §8 ☐ §9 ☐ §10 ☐

Erfüllung der formalen 
Kriterien: 
(Kurzstellungname) 

Erfüllung der 
fachlich/inhaltlichen Kriterien 
der Musterrechtsverordnung 
gemäß … 
(Checkliste) 

§ 11 ☐ § 12 Abs. 1
Sätze 1-3+5
☐

§ 12 Abs. 1
Satz 4 ☐

§ 12 Abs. 2
☐

§ 12 Abs. 3
☐

§ 12 Abs. 4
☐

§ 12 Abs. 5
☐

§ 12 Abs. 6
☐

§ 13 Abs. 1
☐

§13 Abs. 2
☐

§ 14 ☐ § 15 ☐

Erfüllung der 
fachlich/inhaltlichen Kriterien 
(Kurzstellungname) 
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Lehramtsspezifische 
Vorgaben zu 
fachlich/inhaltlichen Kriterien 
der Musterrechtsverordnung 
gemäß …(Checkliste) 

§13 Abs. 3 ☐

Trifft nicht zu ☐

Lehramtsspezifische 
Vorgaben zu 
fachlich/inhaltlichen Kriterien 
(Kurzstellungnahme) 

Empfehlungen zur 
Weiterentwicklung des 
Studiengangs durch die 
Gutachterkommission 

Ausgesprochene Auflagen 
der Gutachterkommission 

Auflagen sind umzusetzen 
bis… 
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Dokumentation der Auflagenerfüllung und Empfehlungsumsetzung 

Die SGSQSK hat Auflagen 
ausgesprochen 

Ja ☐ Nein  ☐

Die Auflagen wurden erfüllt Ja ☐ Nein ☐ Teils/Teils ☐

Bericht über die 
Auflagenumsetzung 

Die SGSQSK hat Empfehlungen 
ausgesprochen 

Ja ☐ Nein ☐

Die Empfehlungen wurden 
umgesetzt 

Ja ☐ Nein ☐ Teils/Teils  ☐

Bericht über die Umsetzung der 
Empfehlungen 
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Es wurden zusätzliche 
Weiterentwicklungsmaßnahmen 
ergriffen 

Ja ☐ Nein ☐

Bericht über die weiteren 
Maßnahmen 

Im Zuge des Vertieften 
Monitorings wurden folgende 
studiengangbezogene 
Dokumente überarbeitet 

Hiermit beantragt die Studiengangleitung 
des Studiengangs  
mit dem Abschluss  
die interne Akkreditierung bei der Pädagogischen Hochschule Weingarten. Als Anlage 
werden die o.g. überarbeiteten Dokumente des Studiengangs beigefügt.  
Datum: 
Unterschrift: 
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Beschluss der Gutachterkommission zum Nachweis der Auflagen- und 
Empfehlungsumsetzung: 

Datum: 

Beschluss des Senats über die interne Akkreditierung des Studiengangs: 

Datum: 
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	Mehrwert für die künftigen Studierenden und die gradverleihende: On
	Qualifikationsziele und angestrebte Lernergebnisse sind klar: On
	Das Curriculum ist adäquat aufgebaut unter Berücksichtigung der: On
	Qualifikationsziele Studiengangbezeichnung Abschlussgrad und: On
	Das Studiengangkonzept umfasst vielfältige an die jeweilige: On
	Das Studiengangkonzept schafft geeignete Rahmenbedingungen: Off
	Das Studiengangkonzept bezieht die Studierenden aktiv in die: On
	Das Curriculum wird durch ausreichendes fachlich und methodisch: On
	Die Verbindung von Forschung und Lehre wird entsprechend dem: On
	Die Hochschule ergreift geeignete Maßnahmen der: On
	Der Studiengang verfügt über eine angemessene: On
	Prüfungen und Prüfungsarten ermöglichen eine aussagekräftige: On
	Der Nachteilsausgleich für behinderte Studierende hinsichtlich: On
	Das Studiengangkonzept umfasst die Vermittlung von Fachwissen: On
	Gegebenenfalls vorgesehene Praxisanteile werden so ausgestaltet: On
	Das Studiengangkonzept legt die Zugangsvoraussetzungen und: On
	Das Studiengangkonzept legt Anerkennungsregeln für an anderen: On
	Die Studienorganisation gewährleistet die Umsetzung des: On
	einen plausiblen und der Prüfungsbelastung angemessenen: On
	die auf Plausibilität hin überprüfte Angabe der studentischen: On
	fachliche und überfachliche Studienberatung: On
	undefined_8: On
	eine adäquate und belastungsangemessene Prüfungsdichte und: On
	die weitgehende Überschneidungsfreiheit von: On
	Aktualität und Adäquanz der fachlichen und wissenschaftlichen: On
	Studiengang Studienverlauf Prüfungsanforderungen und: On
	Auf der Ebene des Studiengangs werden die Konzepte der: On
	Einbettung des Studiengangs in die Hochschule Bezug zu ProfilLeitbildAusrichtung: Der Master Alphabetisierung und Grundbildung ist in Deutschland einzigartig. Der Studiengang ist an der an PH Weingarten verortet, weil diese besonders in der Ausbildung von Personen für Bildungsberufe ausgewiesen ist und einen Schwerpunkt im Bereich der sprachlichen Förderung hat (v.a. LRS, Mehrsprachigkeit, Logopädie).
	Qualifikationsziele  Lernergebnisse und fachliche Schwerpunkte: Mit dem Studiengang sollen die Studierenden die Fähigkeit erwerben, Alphabetisierungs-und Grundbildungsangebote wissenschaftlich und didaktisch fundiert sowie zielgruppengerecht zu konzipierenund durchzuführen. Der Studiengang vermittelt den Studierenden eine umfassende berufliche Handlungskompetenz, um selbständig und zielgerichtet Alphabetisierungs- und Grundbildungsaufgaben für Jugendliche und Erwachsene übernehmen und realisieren zu können. Diese Aufgaben erfordern Empathiefähigkeit, Kommunikations- sowie Kooperationsbereitschaft und die Fähigkeit, die eigene Berufsrolle sowie das eigene Handeln kontinuierlich zu reflektieren.
	Besondere Merkmale des Studiengangs: Die Entwicklung des Studiengangs wurde vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) gefördert, aktuell wird der Studiengang vom MWK BaWü finanziell unterstützt. Der bundesweit einzigartige Studiengang trägt zur Professionalisierung im Bereich der Alphabetisierung und Grundbildung bei und qualifiziert die Absolventen dazu, im vielfältigen Arbeitsbereich der Alphabetisierung und Grundbildung zu arbeiten.
	Besondere Lehrmethoden: z.B.:- Reflexion didaktischer und förderdiagnostischer Konzepte auf der Folie theoretischer Ansätze und praktischer Umsetzung- Flipped Classroom- Umsetzung kleiner Forschungsprojekte- Fallstudien- Gesprächstechniken (Debattieren, simulierte Gesprächsmethoden)- Einsatz interaktiver digitaler Mind Maps
	Zielgruppen: InhaberInnen von Bachelorabschlüssen in Sprache und Pädagogik
	Sozialkompetenz: - verfügen über die fachliche Kompetenz zur Gestaltung geeigneter Rahmenbedingungen für Lernberatung und sozialpädagogische Begleitung in ihrem jeweiligen Handlungsfeld- verfügen über Instrumente, die eine zielgruppenadäquate und dialogorientierte Förderdiagnostik ermöglichen, können diese im Rahmen der Lernberatung einsetzen sowie die Ergebnisse zielgruppenadäquat kommunizieren
	Selbstkompetenz: - Fragestellungen qualitativer Forschung- Verfahren der Datenerhebung (z.B. Interview, Gruppendiskussion, Beobachtung, Dokumentenanalyse, Videographie)- Verfahren der Datenaufbereitung (z.B. Transkription, selektives Protokoll)- Verfahren der Datenauswertung (z.B. qualitative Inhaltsanalyse, objektive Hermeneutik, dokumentarische Methode)- Computergestützte Auswertung (z.B. Atlas.ti, Maxqda)- Fragestellungen quantitativer Forschung- Methodik quantitativer Forschung- Verfahren der Datenerhebung (Fragebogen, Experiment)- Verfahren der Datenauswertung (deskriptive und inferenzstatistische Verfahren)- Computergestützte Auswertung (SPSS)
	Methodenkompetenz: - Einsatzmöglichkeiten (digitaler Medien) bei der Bildungsarbeit/ zu Lehr-Lernzwecken- verschiedene Dimensionen der Medienkompetenz - Anwendungsfelder digitaler Medien in Arbeitswelt und Alltag- aktuelle Softwareprodukte, die im Rahmen der Alphabetisierung eingesetzt werden können, und Kriterien zu deren Einschätzung
	Aktuelle bzw zu erwartende Situation auf dem Arbeitsmarkt: Bislang ist die Beschäftigungslage im Bereich der Grundbildung, trotz Sensibilisierungskampagnen und Öffentlichkeitsarbeit zum Thema Grundbildung, nicht zuletzt durch das BMBF und die Alphabetisierungsdekade, nach wie vor unbefriedigend, weiterhin arbeiten viele in diesem Bereich als Honorarkräfte. Die Stellen in BMBF-geförderten Projekten bieten eine Chance auf Anstellung, allerdings mit befristetem Vertrag. Die Alphabetisierungsdekade und die bundesweite Einrichtung von Grundbildungszentren lässt auf Besserung hoffen. Die aktuell Studierenden sind größtenteils im Bereich Grundbildung oder angrenzenden Bereichen (Schule) angestellt und studieren nebenberuflich. 
	Sonstiges_2: 
	Lehrveranstaltungsevaluation: aufgrund geringer Studierendenzahlen keine Lehrveranstaltungsevaluation
	Studieneingangsevaluation: Aufgrund der geringen Erstsemesterstudierenden (2) war eine Auswertung für diesen Studiengang nicht möglich
	Feedbackgespräche Lehrende mit Studierenden: Das Kompaktseminar zur qualitativen Forschung im 1. Semester liegt meist in oder sogar vor der Orientierungswoche, das ist organisatorisch sehr ungünstig (wg. Termininfo, Anmeldung, Organisation von Übernachtung etc.).Workload wird als angemessen bezeichnet.Insgesamt wird der Aufbau als sinnvoll angesehen.Wenn man die Fächer Deutsch und Mathe nicht studiert hat, fehlen Grundlagen für die Seminare in Alphabetisierung und Grundbildung. Hilfreich wären Grundlagenkurse im Studiengang. Im Modul Grundbildung gibt es nur eine Lehrveranstaltung in Mathe, dies ist jedoch keine Veranstaltung zur Vermittlung basaler Rechenfähigkeiten bei Erwachsenen, sondern eine Veranstaltung zur Diagnostik bei Dyskalkulie. Menschen mit Dyskalkulie sind zwar die Zielgruppe von Grundbildungskursen und Diagnostik ist wichtig, das Seminar ist aber auf hohem Niveau. In Deutsch besteht die Möglichkeit, entsprechende Vorlesungen/Seminare in anderen Studiengängen zu den Grundlagen (z.B. Grundlagen des Schriftspracherwerbs, Orthographiedidaktik) zu besuchen; wenn dies aus Zeitgründen nicht immer möglich ist, wären die Zugangsschlüssel zu den entsprechenden moopaed-Kursen hilfreich, diese werden nicht von allen Dozierenden gewährt. Die Studiengangsleitung wird gebeten, mit den entsprechenden Kolleg*inn*en zu sprechen.Im Bereich der Grundbildung besteht der Wunsch nach Wahlmöglichkeiten, weil z.B. Mathe nicht allen Studierenden liegt bzw. die Voraussetzungen fehlen. Neben der Mediendidaktik könnten Wahlmöglichkeiten z.B. in den Fächern Politik oder Alltagskultur und Gesundheit bestehen.Im Modul Bildungsforschung gibt es eine polyvalente Lehrveranstaltung zur Wissenschaftstheorie und wechselnde Veranstaltungen zur Pädagogik, die interessant sind, aber vor allem die Veranstaltungen zur Pädagogik beziehen sich nicht auf den Studiengang, was auch die Prüfungsleistung einschließt. In EZW sind die Studienleistungen sehr hoch.Bei den meisten Modulprüfungen handelt es sich um Hausarbeiten, es besteht der Wunsch nach Referaten, die aber zu einigen Lehrveranstaltungen als Studienleistung gefordert sind.Das in der Alphabetisierung geforderte Portfolio und die Fördergutachten sind kompetenzorientiert.Bei einem Kollegen der EZW gab es ein Problem bei der Abgabe der Hausarbeiten. Er hatte diese aufgrund seines Weggangs am Semesterende nicht mehr angenommen und es gab auch keine Möglichkeit, die Hausarbeiten zum Seminar bei anderen  Kolleg*inn*en des Faches abzugeben.Es wurde berichtet, dass Dozierende für Hausarbeiten die gleiche Fragestellung für alle Seminarteilnehmenden vergeben, obwohl das Seminar polyvalent angeboten wird. Daher wird der Wunsch geäußert, dass Dozierende ihre Prüfungsthemen stärker öffnen, damit die Studierenden Themen für Hausarbeiten etc. wählen können, die stärker zu ihrem Studiengang bzw. ihren Interessen passen.Die polyvalenten Veranstaltungen zu den Forschungsmethoden sind gut, in der Bildungsforschung sowie in Mathe ist die Polyvalenz problematisch (s.o.). In der Mediendidaktik sind die Rückmeldungen der drei Kohorten unterschiedlich, aktuell gelingt es in der Veranstaltung sehr gut, die Grundbildung zu berücksichtigen. Das Niveau der Lehrveranstaltungen ist insgesamt gut.Insgesamt ist die Ausstattung gut, nur die Öffnungszeiten der Bibliothek sind bei Wochenendseminaren problematisch. Eine (kurze) Öffnung der Ausleihe am Samstag wäre wünschenswert.Die Kommunikation der Studierenden untereinander ist sehr gut, auch die Kommunikation mit der Studiengangsleitung.Die Stimmung im Studiengang ist gut und die Studierenden haben ein hohes Interesse am Studiengang, was sich auch an der Tatsache zeigt, dass alle Studierenden aus den drei Kohorten des Studiengangs anwesend sind, bis auf eine verhinderte Studentin.Angeregt wird, dass es in der O-Woche ein Treffen der „alten“ mit den neuen Studierenden gibt. Die Studierenden schlagen vor, den Studiengang stärker über die sozialen Medien und Aushänge in Bildungsinstitutionen (z.B. VHS) zu bewerben.Die Veranstaltungen finden regelmäßig statt, Ausfälle gibt es nicht.
	Feedbackgespräche Lehrende unter sich: Auf der Basis des Protokolls des Feedbackgesprächs mit den Studierenden werden die thematisierten Aspekte diskutiert.Ergebnisse:Neue Studierende müssen früh über Lehrveranstaltungen per Email informiert werden, da sie erst spät die Zulassungsbestätigung bekommenHilfreich wäre, wenn mehr Veranstaltungen für den Master geöffnet werden können, dies sollte keine Schwierigkeit darstellen.Das Seminar Mathematische Grundbildung wird polyvalent angeboten, was für Studierende des Masters Alpha und GB problematisch ist. Allerdings kann für zwei Studierende nicht explizit eine eigene Lehrveranstaltung angeboten werden. Es ist aber davon auszugehen, dass der Lernstand der Seminarteilnehmenden ähnlich ist – auch Studierende anderer Fächer haben noch nicht im mathematischen Kontext diagnostiziert. Der lehrende Kollege nimmt auf alle Rücksicht, lässt Fragen zu und die LV kann ohne Vorkenntnisse besucht werden. Er wird zusätzlich Hinweise geben, welche Veranstaltungen zusätzlich besucht werden können, damit sich Studierende unterstützt fühlen, z.B. eine Didaktikveranstaltung für die Grundschule.Die Lehrveranstaltung in Mathe soll weiterhin verpflichtend sein, auch weil mathematische Grundbildung im Feld der Grundbildung Erwachsener in der Praxis weiter ausgebaut wird.Die Rahmenbedingungen für Modulprüfungen sind flexibel und sollen witerhin flexibel bleiben.Nach Auskunft des Lehrenden waren die Rückmeldungen der Studierenden zu seinem Seminar über qualitative Forschungsmethoden positiv.Da die Seminare im Bereich Pädagogik im Feedbackgespräch mit den Studierenden diskutiert wurden, werden die Veranstaltungen thematisiert; die Lehrende berichtet, die Rückmeldungen zu ihrer Veranstaltung Klassiker der Pädagogik seien hervorragend gewesen.Ideen für Werbung für den Studiengang:Werbung mit Plakaten, Postkarten, über Social MediaGoogle-Suchtreffer müssen erhöht werden (Zusammenarbeit mit Herrn Martetschläger)Newsletter World University Service und zu NGOs nutzen, da dort tätige Personen potenziell interessiert sein könntenKontakte aus der Alphabetisierungeinschlägige Newsletter Deutschland, Schweiz und Österreich weiterhin bzw. verstärkt für Werbung nutzenHerausforderungen bezügl. Social Media: Kanäle müssen laufend aktualisiert werden; mögliche Unterstützung durch Studierende (z.B. auch im Rahmen von Seminaren)
	Studiengangbezogene Absolventenevaluation: keine, da noch keine Absolventen
	Gesamteindruck:  Bezeichnung des Studiengangs Ziel: Erhöhung der Studierendenzahlen Inhaltliche Klärung zu Grundkenntnissen in Deutsch und v.a. in Mathematik Klärung der Qualifikationsziele für die Berufsfelder und der Laufbahnvoraussetzungen für Berufsschulen Marketing (Motivation auf der Website, Einbeziehung der Sozialen Medien) Einordnung des Studiengangs in die Hochschulstrategie
	Stärken und Schwächen: Stärken: - bietet große Freiheiten u. Planungsmöglichkeiten- Fächerauswahl zufriedenstellend- Studienaufbau- fachliche Expertise gut verankertSchwächen:- Blockseminare für Vollzeitstudierende ungünstig- sehr wenig Studierende- Bekanntheit des Studiengangs- Name + Beschreibung des Studiengangs nicht attraktiv genug
	Weiterentwicklung des Studiengangs im vorangegangenen Akkreditierungszeitraum: Trifft nicht zu, da es sich um die Erstakkreditierung handelt.
	Beispiele für gute Praxis innerhalb der Hochschule: 
	Erfüllung der formalen Kriterien Kurzstellungname: 
	Erfüllung der fachlichinhaltlichen Kriterien Kurzstellungname: zu §15: Gleichstellungsplan der Pädagogischen Hochschule Weingarten (Gleichstellungsplan gem. § 4 Abs. 5 LHG, § 5 Abs. 1 Chancengleichheitsgesetz) der Gleichstellung des wissenschaftlichen sowie des  verwaltungstechnischen Bereiches ist im Struktur- und Entwicklungsplan 2017-2021 der Hochschule integriert
	Trifft nicht zu: On
	Bericht über die Auflagenumsetzung: a) Marketing/ Außendarstellung verbessern mithilfe professioneller Unterstützung unter Nutzung hausinterner Ressourcen:Für die Verbesserung des Marketings und der Außendarstellung des Masterstudiengangs wurden in Zusammenarbeit mit der Studiengangsleitung, dem Rektorat und der Stabsstelle Öffentlichkeitsarbeit verschiedene Maßnahmen ergriffen bzw. geplant: 1.  Entwicklung einer MedienkampagneEs wurde eine Marketingagentur beauftragt, die eine Medienkampagne erstellt (Angebot s. Anlage 1). Für die Medienkampagne wird die Marketingagentur im Wintersemester 2021/2022 einen Workshop durchführen, an dem die Studiengangsleitung und das Referat für Studium und Lehre teilnimmt. Daran anschließend wird die Agentur Inhalte für das Marketing des Studiengangs erstellen. 2.  Umsetzung der MedienkampagneDie Medienkampagne wird voraussichtlich bis zum Ende des Wintersemesters 2021/2022 in Zusammenarbeit mit der PH Weingarten umgesetzt. Die Umsetzung der Medienkampagne wird in eine langfristige Marketingstrategie überführt.  3.  Langfristige MarketingstrategieMit der Marketingagentur werden Maßnahmen definiert, die auch über eine einmalige Aktion hinaus verwendet und in eine Marketingstrategie überführt werden können. Für laufende Marketingmaßnahmen wurde eine Checkliste erstellt (s. Anlage 2); diese wird laufend überarbeitet und erweitert.4. Überarbeitung der HomepageDie Homepage wurde in Zusammenarbeit mit der Stabsstelle Öffentlichkeitsarbeit überarbeitet. Hierfür wurde ein Konzept ausgearbeitet, welches als erste Orientierung für die Überarbeitung dient (s. Anlage 3). Die Inhalte der Homepage werden laufend aktualisiert. Sobald die Materialien der Marketingkampagne erstellt wurden, werden diese je nach Möglichkeit für die weitere Überarbeitung der Homepage genutzt.  5. Entwicklung und Verteilung von FlyernEs wurden Flyer in zwei Formaten erstellt (s. Anlage 4). Der Flyer in Form eines Lesezeichens wurde als Beilage in der Zeitschrift ALFA-Forum – die führende Zeitschrift für Akteure im Bereich der Alphabetisierung und Grundbildung – verteilt.b) Klärung der Qualifikationsziele für die Berufsfelder (auch mit Ministerium):Für die Klärung der Qualifikationsziele und Berufsfelder der Absolvent*innen wurden mehrere Gespräche und Diskussionen geführt: 1. Diskussionsrunde mit Expert*innen aus Wissenschaft und Praxis: Regelmäßig in Abständen von vier bis sechs Wochen tagt der „Arbeitskreis Grundbildung“. An diesem beteiligen sich Personen aus der Wissenschaft (Studiengangsleitung, Projektmitarbeiter*innen und Masterstudierende sowie aus der Praxis (z.B. ehemalige Absolvent*innen und Akteure der Alphabetisierung und Grundbildung). Dort wurde in mehreren Sitzungen über die Qualifikationsziele und Berufsfelder diskutiert. 2. Gespräche mit den Ministerien: Die Studiengangsleitung ist mit dem Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst sowie dem Ministerium für Kultus, Jugend und Sport vernetzt und tauscht sich mit Vertreter*innen unterschiedlicher Referate regelmäßig über aktuelle Entwicklungen und Perspektiven aus. Es wurden mehrere Gespräche zu Berufsledern und Qualifikationszielen geführt (u.a. mit der ehemaligen Kultusministerin Frau Eisenmann). 3. Kooperationen mit aktuellen Forschungs- und Entwicklungsprojekten: Im Rahmen eines kürzlich gestarteten Entwicklungsprojekts (WiBeG - Homepage befindet sich im Aufbau, Pressemitteilung s. Anlage 5) werden Qualifizierungsmöglichkeiten für Akteure der Alphabetisierung und Grundbildung mittels einer Marktanalyse systematisch zusammengetragen (s. auch weiter unten bei den Empfehlungen bzgl. der Erhöhung der Studierendenzahlen). Bisher wurden ca. 230 Angebote gesichtet und kategorisiert. Die Analyse wird bis Mitte 2022 weitergeführt. Die Analyse dient u.a. der Identifizierung von Tätigkeitsfeldern in der Alphabetisierung und Grundbildung. Die Marktanalyse gibt zudem Aufschluss über die relevanten Berufsfelder in der Alphabetisierung und Grundbildung und wurde entsprechend in die Überlegungen zu den Berufsfeldern einbezogen. Bei Bedarf kann der Arbeitsstand der Analyse zur Verfügung gestellt werden.Im Rahmen des Projekts “Bildungsabbruch” wird anhand einer Befragung erhoben, inwiefern in dem Schulsystem tatsächliche Unterstützungsmöglichkeiten bekannt sind und Betroffene aktiv darauf aufmerksam gemacht werden können. Hieraus können bisher verdeckte Bedarfe sichtbar gemacht und in weitere Klärungsprozesse zu den Berufsfeldern einbezogen und für die Außendarstellung verwendet werden.Vorläufiges Ergebnis zu b): Es wurde eine Liste mit der Überschrift „Kompetenzbereichen und Berufsfelder“ erstellt und auf der Homepage veröffentlicht. Diese wird laufend modifiziert bzw. erweitert, indem die aktuellen Entwicklungen (u.a. in den Forschungs- und Entwicklungsprojekten) berücksichtigt und Absolvent*innen des Masterstudiengangs regelmäßig zu ihren Tätigkeitsfeldern befragt werden. 
	Bericht über die Umsetzung der Empfehlungen: a) Bezeichnung des Studiengangs so ergänzen/ändern, dass sie selbsterklärender und attraktiver wird:Die Umbenennung des Studiengangs ist im Prozess. Es wurden Ideen mit Expert*innen aus Wissenschaft und Praxis gesammelt. Eine endgültige Entscheidung wird nach Umsetzungen der Maßnahmen mit der Marketingagentur und der Stabsstelle Öffentlichkeitsarbeit der PH Weingarten getroffen, um eine Umbenennung mit aktuellen Perspektiven und der Marketingstrategie abzustimmen und ein konsistentes Bild des Studiengangs vermitteln zu können. b) Ziel: Erhöhung der Studierendenzahlen:Die Erhöhung der Studierendenzahlen wird angestrebt durch folgende Maßnahmen:1. Es wurde eine Marketingagentur beauftragt, mit der bereits erste Maßnahmen definiert wurden (s. oben). Damit werden die Ziele verfolgt, mehr potenzielle Studierende über den Studiengang zu informieren, die Attraktivität des Studiengangs zu erhöhen und eine Strategie zu entwickeln, die auch zukünftig für die Bewerbung des Studiengangs genutzt werden kann.2. Es wird eine Marktanalyse zu Weiterbildungsangeboten im Bereich der Alphabetisierung und Grundbildung durchgeführt (s. auch oben). Sie dient in diesem Kontext dazu, einerseits die Alleinstellungsmerkmale des Studiengangs unter aktuellen Marktaspekten herauszuarbeiten und andererseits Weiterbildungsbedarfe zu identifizieren und ggf. in den Studiengang zu integrieren.  c) Inhaltliche Klärung der Grundkenntnisse in Deutsch und vor allem Mathematik: Für Studierende, bei denen die Notwendigkeit besteht, Grundlagen in den Fächern Deutsch und/oder Mathematik aufzuarbeiten, wurde ein Angebot mit Lehrveranstaltungen zusammengestellt. Dieses Angebot beinhaltet Lehrveranstaltungen, in denen sie die Kenntnisse auffrischen bzw. erwerben können (das Angebot ist über die PH-Lernplattform moopaed abrufbar - bei Bedarf kann gerne ein Auszug nachgereicht werden). Zudem werden den Studierenden die Zugangsschlüssel für die PH-interne Lernplattform für relevante Lehrveranstaltungen zur Verfügung gestellt, um flexiblere Lernmöglichkeiten zu bieten.
	Bericht über die weiteren Maßnahmen: a) Neu eingeschriebene Studierende werden noch vor der Orientierungswoche über die Seminartermine informiert.Mehr Wahlmöglichkeiten wären wünschenswert, sie sind aber aufgrund der geringen Studierendenzahlen nur schwer umsetzbar.b) Um mehr Studierende zu gewinnen, wird zukünftig - auch nach der Corona-Pandemie - mehr Lehre online angeboten. c) Kürzlich konnten zwei Projekte eingeworben werden: 1) Wissenschaftliche didaktische Beratungsstelle für die Professionalisierung in der Grundbildung - WiBEG (ESF, Fördersumme: 700.000 Euro)2) Alpha-Invest (BMBF, Fördersumme ca. 450.000 Euro)Hier werden - wie auch oben bereits beschrieben - weitere Verknüpfungen zum Studiengang hergestellt und Kooperationen umgesetzt.d) Die Studiengangleiterinnen sind Mitglieder 1) im Landesbeirat Alphabetisierung und Grundbildung Baden-Württemberg und 2) im Wissenschaftlichen Beirat der Alphadekade.Im Rahmen der Beiratstreffen tauschen sie sich mit ausgewiesenen Expert*innen und dem Ministerium regelmäßig sowohl auf Länder- als auch Bundesebene über aktuelle Entwicklungen aus und lassen diese in den Studiengang einfließen. 
	Im Zuge des Vertieften Monitorings wurden folgende studiengangbezogene Dokumente überarbeitet: 
	Beschluss der Gutachterkommission zum Nachweis der Auflagenund EmpfehlungsumsetzungRow1: Bei der Prüfung der Unterlagen hat die Kommission Mängel bei der Erfüllung der Auflagen und Empfehlungen festgestellt. Daher wird empfohlen, die Studiengangleitung zur Nachbesserung der Auflagenerfüllung innerhalb einer 6-monatigen Frist aufzufordern und den Bericht mit den vorgenommenen Korrekturen erneut zur Prüfung vorzulegen.
	Datum_2: 12.04.2021
	Beschluss des Senats über die interne Akkreditierung des StudiengangsRow1: 
	Datum_3: 
	Überschrift: Master Alphabetisierung und Grundbildung
	anwendungsorientiert: Off
	Fachkompetenz: - Ursachen für die Entstehung von (funktionalem) Analphabetismus- Erscheinungsbild, Lebenswelt der Betroffen - Prävention von Analphabetismus - Modelle des Schriftspracherwerbs- Didaktische Modelle der Schriftsprachvermittlung- Entwicklung und Unterstützung der Sprachreflexion- Förderung von Lese- und Schreibkompetenzen - Lautbildung (unter Berücksichtigung von DaZ)- Kritischer Umgang mit Lehr- und Lernmaterial, Lehrwerkanalyse (auch DaZ); Materialien zur Visualisierung- Verknüpfung von Schriftspracherwerb mit mündlichem Spracherwerb (DaZ), u.a. Wortschatzarbeit, Aneignung grammatischer Strukturen - DaZ: spezifische Unterschiede div. Herkunftssprachen im Vergleich zum Deutschen  - grundlegende didaktische und methodische Fragen zur Entwicklung allgemeiner und inhaltlicher mathematischer Kompetenzen anhand zentraler elementarer mathematischer Inhalte- Fragen zur Diagnostik mathematischer Kompetenzen- Schwierigkeiten beim Erlernen von Mathematik- Mathematiklernen im Erwachsenenalter  - Rahmenbedingungen von Alphabetisierungs- und Grundbildungsarbeit- didaktische Prinzipien der Erwachsenenbildung (z.B. Zielgruppenorientierung, Teilnehmerorientierung, Erfahrungsorientierung, Biografieorientierung,  Lebensweltorientierung, Lernstandsorientierung)- Forschungsansätze der Erwachsenenbildung und Forschungsfelder der Alphabetisierung Erwachsener- Einführung in die Diagnostik - Prinzipien einer förderorientierten Lernbeobachtung- Grundlegende Ansätze der Diagnose & Förderung- Verfahren der Lernbeobachtung und ihre besonderen Stärken bzw. Schwächen- Lernberatung in der Praxis der Alphabetisierungs- und Grundbildungsarbeit  
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